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in Europa soviele auffallende Varietäten gebildet haben, dass diejeni-

gen Ichthyologen, für die der Fortschritt der Ichthyologie nur in der

Vermehrung des Fischspecies -Verzeichnisses zu bestehen schien , fast

in jedem See oder Flusse Europas eine andere Coregonusart, eine an-

dere Lachs- oder Forellenart haben erkennen wollen.

Anhang.

Schreiben des E. V. Urirfon an €. TIi. v. Siebold

über

Eishänser und deren Einrichtung mm Transport

von Fischlaich.

Mit Tafel XXIX.

Um die in meinem Schreiben des 15. August v. ,1. mangelhaft aus-

einandergesetzten Ansichten über obigen Gegenstand möglichst klar zu

machen, dürfte es am besten sein, dass ich meine Idee genauer detail—

lire. — Zuvor aber will ich mit einigen Worten die Einrichtung des

ursprünglichen — bis jetzt angewandten YouL'schen Eishauses
berühren. — Sie besitzen in der Nro. von »Land und Water« vorn

14. Januar v. J. unter dem Titel Jonstruction of an Ice-house for the

transport of Salmon OvatoOtago« eine Beschreibung dieser Einrich-

tung *)

.

Jenes Eisbaus, weiches dem Versuche 1 8 68 angehörte, war

ausserhalb 16 Fuss lang — 12 Fuss breit und \\ Fuss hoch
;
— nach

Abzug der Dicke der mit Holzkohle gefüllten Wände, Decke und Bodens,

blieb ein innerer Raum von 13 1

/2 Fuss Länge, — 9V2 Fuss Breite und

81/2 Fuss Höhe.

Der von Yoitl festgestellten Regel nach kommen einfach alle Laich-

kisten auf den Boden und auf diesem wird der ganze übrige Baum mit

Eis in grossen Blöcken dicht aufgefüllt. — Die Ausnahmsfälle, in denen

er einzelne Kisten oben aufsEis packte (was ich als verkehrt bezeichne)

thun nichts zur Sache, weil sie eben Ausnahmen und nicht die

Regel sind.

[

) Siehe oben pag. 355. A.nmerk. 2 diese Originalbeschreibung. Siebold,
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376 E. V. Miuloii,

Ich berechne, dass jenes Eishaus der »Celeslial Queens (dessen

Maasse ich oben erwähne) — nach Abzug des Raumes, den die Laich ~

kisten unten einnehmen, — fähig war ca. 1000 Cubikfuss Eis zu ent-

halten.

Aus früheren Mittheilungen haben wir ersehen, dass bei Verfolgung

obiger Metho de eine Masse von 25 Tonnen oder ca. 5§0 Ctr. sieh

nach etwa 98 Tagen, bei Ankunft des Schiffes in Australien auf 19—20
Tonnen reducirt hatte, oder auf ca. 425— 448 Ctr. ; also sich nur um
ungefähr y6 reducirt hatte.

Was nun die erzielten Resultate betrifft, so haben wir in einigen

Fällen genügend gute aufzuweisen — aber sie waren stets ungleich-
massig — und meiner Ansicht nach auch ungewiss. — Es fanden

sich in allen Fällen Kisten, in denen der Laich total zu Grunde ge-

gangen — ja sogar verfault war, — andere Kisten wieder, in welchen

fast alle Eier noch gesund zu sein schienen.

Ich bin nun überzeugt von dem, was ich schon zu Anfang des

vorigen Jahres glaubte,— dass nämlich eine Modifikation des YomAschen

Systems, welche eine Beaufsichtigung des Laichs behufs Entfernung

abgestorbener Eier von Zeit zu Zeit gestatten würde, eine weit grössere

Garantie für das Gelingen derartiger Unternehmungen böte — und ohne

Zweifel günstigere Resultate erzielen würde.

Entwurf zur Modification der YouL'schen Methode
— Um Ihnen meine früher unklar und nur im Allgemeinen mitgelheilte

Idee hierüber besser zu verdeutlichen, lege ich eine Skizze eines Eis~

hauses hier bei, wie ich es mir denke. — Ich habe beispielsweise

gewisse Dimensionen angenommen, die sich aber natürlich in einzelnen

Fällen nach den Verhältnissen des bez. Schiffes — nach der zu versen-

denden Quantität Laich — und nach der anzuwendenden Eismasse

richten müssten. — Je nach Bauart des Schiffes könnte das Eishaus ent-

weder schmäler — oder länger und schmäler — oder breiter etc. sein.

Ich muss Sie auch bitten , dabei berücksichtigen zu wollen
, dass

ich in dieser Skizze mich nur mit der Idee der Einrichtung, nicht aber

mit Constructionseinzelheiten befasst habe: — Letztere habe ich wohl

überdacht und bin ich auf keine Schwierigkeiten gestossen — jedoch

augenblicklich ist dies Nebensache — und die Skizze soll nur den Tfieil

der Einrichtung darstellen, welcher den Fischzüchter angeht.

Beschreibung. — Der Grundriss zeigt Ihnen die mit Holzkohle

angefüllte Wand des Eishauses. — In der Mitte desselben eine Masse

von Eisblöcken von 5y2 Fuss Quadrat, welche vom Boden bis an die

Decke reicht. (Es versteht sich, dass diese Masse durch Hölzer und

Taue zusammengehallen würde.)
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Rings um diese Masse führt ein Gang von 2 Fuss Breite , in dem

sich der- Aufwärter herumbewegen kann.

Um diesen Gang herum sind 2 Schichten übereinander von Eis-

blöcken von je 42 Fuss Breite (oder Tiefe) und 3 Fuss (ca.) Höhe — und

unter jeder dieser Schichten eine doppelte Reihe Laichkisten angebracht.

Die Oeffnung zum Hineinsteigen befindet sich an der Decke bei h

in einer Ecke des Ganges.

Der Aufrissquerschnitt auf der Linie a 6 zeigt Ihnen dasselbe in

aufrechter Stellung; — die mittlere Eismasse, den freigelassenen Gang

— und die beiden Schichten von Eisblöcken an den Wänden, mit den

unter jeder solchen angebrachten doppelten Reihe Laichkisten. —
(Diese beiden Eisschichten werden ebenfalls durch querlaufende Leisten

in ihrer Stellung gehalten.)

Auch hier ist bei h die Eingangsöffnung sichtbar— mit einer Fla-

schenzugeinrichtung (angedeutet) zum Aufheben.

Die beiden ringsum angebrachten Eisschichten ruhen auf den

starken Bi etern oder Bohlen e. — Dieses Fach (e) ist feststehend und je

nach Umständen durch eiserne Stangen an der Decke oder durch Stützen

nach unten unbeweglich festgehalten. Es ist durchbrochen oder durch-

löchert , um das Wasser vom Eise zur Feuchterhaltung der Moosbetten

in den Laichkisten durchsickern zu lassen.

Die Laichkisten f sind jede mit ihrem Deckel zum Aufschrauben

versehen — allein diese Deckel werden abgenommen und bis zur An-
kunft bei den Antipoden aufbewahrt. — Der Laich wird in der bekann-

ten Weise verpackt und mit Moos leicht überdeckt; — die Laichkisten

kommen so offen unter das Fach e , welches ziemlich dicht darauf

passt und also den Deckel bildet.

Die Laichkisten der oberen Schichte stehen auf dem Fache g.

(Sie werden durch vorgelegte Leisten oder auf andere Weise am
Rutschen verhindert). Das Fach g ist ebenfalls feststehend; es hat nach

dem Gange zu ablaufende Rinnen eingeschnitten , um der durch die

Laichkisten sickernden Feuchtigkeit Abzug zu gestatten. — Die Laich-

kisten sind je 8 Zoll breit
,

folglich nehmen deren 2 Stück = 1 6 Zoll

! der Breite des Faches g ein; dies Fach ist 2y2 Fuss breit, folglich

können die Laichkisten darauf so weit hervorgezogen werden als zur

Visitation des Laichs erforderlich ist.

Die unteren Laichkisten
(f)

stehen auf dem Boden selbst auf

einem kleinen Gitter, das die Feuchtigkeit abziehen lässt; — und

i

können zur Visitation auf dem Boden hervorgezogen werden. —
Der Boden steigt nach der Mitte und nach dem vorderen Ende zu ein

\

wenig, um das Wasser durch zwei in den dem Hintertheil des Schiffes

ZeiHchr. f. wissensch. Zoologie. XIX. Bd. 26
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zunächst gelegenen Ecken angebrachte Röhren i ablaufen zu lassen. —
Das auf den unteren Laichkisten ruhende oder vielmehr über ihnen

schwebende Fach e ist ebenfalls durchlöchert wie dasjenige der oberen

Schichte; — es ist ebenfalls in fester Stellung (unverrückbar).

Der Querschnitt auf der Linie c d zeigt Ihnen dieselbe Ansicht, nur

ohne die mittlere Eismasse und zeigt die beiden Schichten Eis und

Laichkisten der Länge nach an der hinteren Wand des Eisraumes hin.

Bei solcher Einrichtung ist das Visitiren des Laichs sehr einfach

und leicht. — Die \ orderen der beiden Reihen Kisten in jeder Schichte

werden hervorgezogen
,
untersucht, dann nach rechts oder links bei

Seite geschoben; dann werden die Kisten der hinteren Reihe visitirt,

wieder zurückgeschoben , und diejenigen der vorderen Reihe wieder

an ihre Stelle geschoben.

Man könnte wohl 3 Reihen Kisten in jeder Schichte stellen, denn

diese nahmen nur 3X8 = 24 Zoll (oder 2 Fuss) ein, würden also

nur bis an den Rand der Eisschichten reichen ; — allein dies dürfte

die Manipulation etwas erschweren und beim Zusammenschmelzen des

Eises würde wohl die 3te oder äussere Kiste nicht mehr ganz mit Eis

bedeckt sein; ich bleibe daher vorderhand bei Reihen von je 2 Kisten.

In der beschriebenen Weise eingerichtet und bei den oben (und

auf der Tafel) angegebenen Dimensionen würde ein solches Eishaus ca.

176 Laichkisten mit 115,000—140,000 Salmo Salar-Eiern halten.

Die darin aufgeschichtete Eismasse würde nach Abzug alles nicht
|

mit Eis angefüllten Raumes ca. 850 Cubikfuss betragen.

Wie nun weiter oben erwähnt, so hatten sich ca. 25 Tonnen odei'"

ca. 1000 Cubikfuss Eis während 98 Tagen um l
/5 reducirt, d. h. auf

ca. 800 Cubikfuss. — Meine früheren Angaben hierüber scheinen auf

falschen Berichten beruht zu haben. — Ich nehme hier die officielle

Angabe im Berichte der Commission an die Regierung als richtig an.

— Allerdings dürfte bei meiner gedachten Einrichtung auf ein diesem

ähnliches Resultat nicht gerechnet werden. — Das Eis würde, da es

keine gemeinsame festgeschlossene Masse bildet, der Einwirkung

der Luft im Eisraume eine weit grössere Fläche bieten und folglich be-

deutend rascher schmelzen ; — auch würde das zeitweilige Oeflfnen des

Eisraumes hierzu beitragen.

Indessen sehe ich keinen Grund, anzunehmen, dass das Ab-
schmelzen des Eises bis zum Grade der Schädlichkeit hierdurch beför-

dert zu werden brauchte. — Erstlich wäre ein tägliches Visitiren des

Laichs in diesem Falle nicht nothwendig— sondern, je nach Umständen,

dürfte eine Visitation alle 6, 8 oder \ 0 Tage genügend sein. — Sodann

glaube ich nicht, dass das OefTnen von Zeit zu Zeit des Raumes so
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lange als nöthig, um einen Menschen hin ein schlüpfen

zu lassen und nachher wieder h e r a u s , einen sehr gewaltigen

Unterschied machen würde. — Endlich halte ich die zusammen-

geschichteten Eismassen für genügend gross , um die Temperatur des

mit Luft gefüllten Raumes so niedrig zu erhalten , dass ein gar zu

rasches Abschmelzen des Eises nicht stattfinden kann.

Wie dem aber auch sei, und ich will annehmen, dass sich das Eis

bis auf */3 der ganzen Masse reducirt haben soll — so bleiben noch

immer 280—300 Cubikfuss übrig bei der Ankunft in Australien oder

Neuseeland. — Abgesehen davon, dass in einigen Theilen jener Lander

die Zone eine gemässigte ist, so findet die Ankunft zu Anfange der

dortigen kälteren Jahreszeit statt; — obige 280—300 Ctr. Eis würden

daher zur Bedeckung der Kisten während des kurzen Weitertransports

bis zu den Brütkasten vollkommen genügen.

Im Uebrigen würde ein grösseres Eishaus, zugleich mit einer

grösseren Menge Eis, auch eine grössere Menge Laich aufnehmen

können.

1 . Modification. Die ganze Einrichtung könnte auchjmodificirt

werden , z.B. indem nur in der Mitte des Raumes die compacte Eis-

masse vorhanden wäre — und der freigelassene Gang sich zwischen

diesem Eise und den Wänden befände. — Alsdann würden die Laich-

kisten in 2 Schichten unter und um diese mittlere Eismasse rangirt.

— Allein hier würde die Construction der Fächer schwieriger. — Ausser-

dem würde die Eismasse eine geringere sein im Verhältniss zu dem sie

y ingebenden Luftraum als in

dem ausführlicher beschriebenen

Falle.

2. Modification. Oder

der Raum zum Visitiren könnte

in der Mitte gelassen werden,

wie nebenstehende Skizze zeigt.

Hierbei würde die Eismasse

grösser und compacter; allein es

könnte dann nur eine geringere

Zah! Kisten untergebracht werden.

3. Modification. Oder der

ausführlichere Entwurf könnte

(bei sonst gleichen Dimensionen)

so modificirt werden , dass der

Gang nur an 3 Seiten herum-

26*
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ginge und dagegen auch Fächer mit Laichkislen um die mittlere Eis-

masse angebracht wären. Siehe die beifolgende Skizze.

Hierbei könnte eine

grössere Zahl Kisten ge-

stellt werden und die

Eismasse würde um die

eine Seite des Ganges

grösser und etwas com-

pacter. — Allein hierbei

ist auch wieder eine

schwierigere und kost-

spieligere Einrichtung der

Fächer um den mittle-

ren Block bedingt.

Ich hätte zu der Me-

Wd'n thode, wie sie zuerst be-

schrieben und beiliegend

Taf. XXIX skizzirt ist , vollkommenes Vertrauen.

Zu meinem Entwürfe muss ich nur noch erinnern, dass der Deckel

der Oeffnung (wie bei Youl's Einrichtung) mit Holzkohlen (als schlechte

Wärmeleiter] gefüllt ist, ebenso wie die ganzen Wände, Decke und

Boden; und dass er, ebenso wie diese, von allen Seiten mit dünnem

Blei überzogen ist und genau schliesst; — derselbe hat die Dicke der

Wände, also 1 Fuss 3 Zoll und ist keilförmig, nach unten enger zu-

laufend.

E. V. Lindon.
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Entwurf zu einer Eishaus -Einric]

zum Transport von Fisch-Laich..

Grunur

Erklärungen.

|
Etma 2 Zoil starke Halde au/ 'weZchert

die. 2 Büsc7ächterurü7ien\- MieJiolde isb

if/ire///m//i /'/ ////d d/e///. da du // (Slelu'/i. sicll*

/est aarunter se/tieien,diesen zuff{. als-Deekel.

j
Via LaicMtisteM stelzen, in 2 oersdtiede/ien.

Schickten uje i/i doppelter lüiJic. Sind wäll

„

read &r Fahrt Ö7me eigene /Jee/eel, die aler

//iwal /i<(fr//, u/u he/ . hd.-u////' f.:. /l'ritivAe,,

fifräerung der lästen Iau/gesikrauit z.joerüen

Dax Tac/l au/den die diere Lage JCistens

stellt Iis ist ImroorsprüigetuZ d.h. oreiter

als die l'iisrnasse, am zu. t/esia//en da/s die

lustdien ieiäefn »isitiren daraufherausge,,

schaden wenden, können..-

Die untere Lage Laldlikisten, lassen. sic7v

:.ur listlatuu/ au/'<lc/u Hm/r/i selbst iwraus,,

sc/ueben.-

A li Oe//uung des Iii

Höinvi

des Was

Jtauses,- 2 Fuß im guad„

/< / u/{/< v v// I ThezZe. __

Dureli/ue/s'e/' .'///// ^bzttg

\ \

r/
:

Lith. Anst.v J.fi e^^.Ltipüü,
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